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WeitereAusgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.ImLaufedie
ser Wochewerdenfolgende Strassen an Stelle der bestehendenGasbeleuch- ¬
tung ,die elektrischeBelsuchtungerhalten .In der Leopoldstadtdie

Nerdbahnstrasse,aufderLandstrassedieApostelgasse,inMariahilfdie
MittelgasseundMagdalenenstrasse ,inderBrigttenaudieDammstrasse
undinFloridsdorfdieErzherzogKarlStrasse.
DieSterblichkeitin Wien.ImSeptemberstarbenin Wien1849Personen ,
davonwaren121Fremde,GegenüberdemMonatAugustist dieZahlderTo¬
desfälleum99gestiegen .ImSeptember1925starben1864Personen ,so

dass imSeptember1926ein Rückgangum15Sterbefällezuverzeichnen
ist .DerTagesdurchschnittder Sterblichkeit war im Septemberaufder
gleichenHöhewieimSeptemberdurchschnittder letztenvier Jahre .Die
Zahl der Lebendgeburtenbetrug 1748 ,die der Totgeburten20h .Inden
WienerKrankensundHumanitätsanstaltenwurdenimSeptember27 . 676Per-¬
sonenbehandelt.

DieKaffeesiederbeiStadtratBreitner .UnterFührungdesVorstehers
derGenossenschaftderKaffeesiederKommerzialratEgkhersprachheute
eineausdenHerrenJosefBlau ,Fromm,KörnerundSpieglbestehendeAb¬
ordnungbeimstädtischenFinanzreferentenvor ,umihmdieschwierige
Lagedes Gewerbeszu schildernundeine ErleichterungderNahrungs-¬
oder Genussmittelabgabenahezulgen .Cafétier Spiegl verwies darauf ,dass

gegenüberdemVorjahreeinRückgangimKonsumumrunddreissigProzent
zu verzeichnen sei ,während die Regien keine Verminderung erfahren hät - ¬

ten .DieKaffeehäusermüsstendaherals Mindestanspruchverlangen ,dass
auchdie Nahrungs -ederGenussmittelabgabeumdreissig Prozentvermin¬
dert werde .Dievielfachbereits sehrnamhaftenRückständeanSteuern
seien der Beweisdes grossen Notstandes im Gewerbe ,das demsicherenUn- ¬

tergangentgegengehe,wennnichtraschundausgiebigAbhilfegeschaffen
werde .DieNahrungseoderGenussmittelabgabestehe ja als Steuernicht
allein ,sondernes kommtdazu nocheine ganze Reihe von staatlichen und
städtischenAbgaben .Auchdie Ausgaben ,die für Instandhaltungundden
BetriebandenHausbesitzerzuzahlensind ,machentrotzMieterschutz
sehrvielaus .DieübrigenMitgliederderAbordnungschlossensichnach-¬
drücklichdiesenAusführungenan.

StadtratBreitnerlegtedemgegenüberdar ,dassdieGemein-¬
deverwaltunggegenwärtignichtin derLagesei ,aufEinnahmenzuver¬
zichten .Beirein mechanischerAuffassungmüsstederStandpunkteinge-¬
nommenwerden ,dass gerade infolge des rückgängigenKonsumsdurcheine
Erhöhungdes SteuersatzesgleicheErtragwieimVorjahreherauszu-¬
holensei ,zumalja dievonderGemeindezuvollziehendenungeheueren
Leistungen keine Verringerung erfahren .In solcher fiskalischen undvor

allenunklugenWeisewerdenichtvorgegangen.GanzimGegenteilseiin
einer ganzenReihevonEinzelfällen ,die denGegenstandunausgesetzter
InterventionenderVorstehungderKaffeesiedergenossenschaftbilden ,ei-¬
neErmässigungvorgenommenworden .In Wiengibt es gegenwärtig1168auf
GrundvonKaffeesieder -undKaffeeschänkerkonzessionengeführteBetriebe .

Davonsind347eingereiht.NichteinmalalsojenesvolleDrittel ,wie
dies nach demGesetze zulässig wäre .Es sei ferner unrichtig ,wennvon

einerfünfzehnprozentigenAbgabegesprochenwård.SiehtmanvondenKon-

zertkaffeehäusernab ,sogibtesinganzWiennurdreiLokale,diein
derhöchstenAbgabenstufeeingereihtsind ,ZuvierzehnProzentüberhaupt
keines .ZudreizehnProzentzwei ,zu zwölfProzentsieben ,zuelfein -¬
viertelProzentzwei ,zuelf Prozenteines ,zuzehneinhalbProzenteines,
zuzehnProzentneun .DiegrosseMassederBetriebeaber ,nämlichvolle
195vondeninsgesamteingereihten347zahlt Prozentsätzevonzweibis

fünf .25BetriebesindmitzweiProzent ,neunmitzweieinhalbProzent,
69mitdreiProzent,neunmitdreieinhalbProzent,hlmitvierProzent,36sechsmit viereinhalbProzent ,mit fünf Prozenteingereiht .Dies
DiedurchschnittlicheBelastungkannalso gewissnichthöheralsmit
etwarundvier ,höchstensfünfProzentangenommenwerden.DieGemeinde
hataufdiegewaltigenEinnahmenausdenMietzinssteuern,aufdieVerzeh¬
rungssteder,aufdiesehrleichtzuerzielendenUeberschüsseausden
städtischenMonopolenverzichtet,kannaberdieVerwaltungselbstverständ
lich nichtehneEinnahmenführen .Wenndie Kaffeesiedersich dieMühe
nehmen,Elektrizitäts-undGasrechnungendesFriedensherauszusuchen,
sowerdensiefinden,dassdaselektrischeLichtwenigmehralsdieHälf-¬
te kostet ,das Gasumein Viertel billiger ist als imJahr 1914 .Für
das Wasserrechnetdie GemeindedenKaffeehäusernvier Groschenfürtau
sendLiter .HingegensinddieAusgabenderGemeindeaufallenGebieten
gestiegen ,insbesondereauchnachderRichtunghin ,die StadtdurchVer
besserungderBeleuchtung,derStrassenpflege,derGartenanlagen. . w.
anziehenderzugestalten .Eswerdenalle enstrengungengemacht ,umden
Fremdenverkehrzuhebenundesistheuerschoneinwirklichfühlbarer
Erfolgzuverzeichnengewesen.VonirgendeinerFeindseligkeitgegendas
GewerbekönnegarkeineRedesein .DieGemeindeverwaltunglegtvielmehr
dasgrössteGewichtdarauf,mitderGenossenschaftsvorstehungimEinver¬
nehmenzubleibenunddie immerwiederauftauschendenEinzelwünscheim
Rahmender gebosenenMöglichkeitenzuerfüllen .EbensowirdinBezug
aufStundungendasweitestgehendeEntgegenkommengezeigt.Sowurdenin
derZeitvom1 .Jännerbis30.Oktobervon2423Stundungs-undRatenansu¬
chennichtwenigerals2298bewilligtundnur125abgewiesen ,wobeies
sich aberauchin diesenFällenumBetriebehandelt ,die vereinbarteAb
kommenwiederholtnichteingehaltenhaben .WasdievorgebrachtenVerzö¬
gerungszuschlägeanlangt ,sei festzustellen,dassderMagistratden
Standpunkteinnimmt,dasseinSteuerträger,derseineVerpflichtungter-¬
mingemässnichtzuerfüllenvermag,wassichunterdengegenwärtigschwie
rigenVerhältnissengewissleicht ereignenkann ,sichdochwenigstens
dieMühenehmenmuss,rechtzeitigumeineStundunganzusuchen .Aber
selbstwennderVerzögerungszuschlagschoninKrafterwachsenist ,be
stehtnochdieMöglichkeiteinesNachsichtsgesuchesandieBeschwerde-¬
kommission.WiewenighartderenPraxisist ,gehtausderTatsacheher
vor ,dassinderZeitvom1 .Jännerbis30. Oktober1926von1356einge
brachtenAnsuchennurdreiabgewiesenwordensind .DemvonderAbordnun
vorgebrachtenWunschnacheinerallgemeinenHerabsetzungodergarAb¬
schaffungderNahrungs-oderGenussmittelabgabekönnejedochnichtentsprbehenwerden.

DieAbordnungerklärtenacheinerfastzweistündigenAus¬
einandersetzung,dasssiedieDarlegungendesstädtischenFinanzreferen
tenihrerKollegenschaftmitteålenwerde,dasssieabernachwievor
dieGemeindeverwaltungdringendstaufdenNotstandderKaffeesieder
aufmerksammache.
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